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Von wegen altes Eisen
Veranstaltung inOberkulm zeigt: DieGeneration 65+ könnte ein Baustein beimKampf gegen Personalmangel sein.

Jörn Kerckhoff

ÜberallherrschtFachkräfteman-
gel. «Seit 2019 gehen in der
Schweiz jedes Jahr20’000mehr
ältere Menschen in Pension, als
jungeMenschen insBerufsleben
einsteigen.» Diese Zahl nannte
Gabriel Wüst, Geschäftsführer
des Vereins «los Mensch &
Arbeitswelt»,beieiner Informa-
tionsveranstaltung von aargau-
Süd regio gestern in Oberkulm.
Der Verein «los Mensch &
Arbeitswelt»hat sichdenKampf
gegendieErwerbslosigkeit sowie
die soziale und kulturelle Integ-
rationaufdieFahnegeschrieben.

AargauSüd regio ist der erste
Regionalplanungsverband, der
zumThema«GoldenWorkers»
eingeladen hatte. Hintergrund
der Veranstaltung ist der Fach-
kräftemangel, der in vielen
Branchen beklagt wird. «Bis
Ende 2030 entsteht eine Lücke
von 270’000 Personen. Wird
diesenicht geschlossen, bedeu-
tetdies einenWohlstandsverlust
für uns alle», führte Wüst das
Szenario fort.

«Golden»bedeutetnicht
gleichwertvoll
Hinter dem Begriff «Golden
Workers» verbergen sich die
ArbeitnehmerinnenundArbeit-
nehmer, die kurz vor dem Ein-
tritt insRentenalter stehen,oder
dieses bereits erreicht haben.
Dabei klingt der Begriff «Gol-
den» beinahe etwas ironisch,
vermittelt erdochdenEindruck,
dassdieseAltersklasse alswert-
voll wahrgenommenwird.

DieRealität sieht andersaus:
«Nur zwölf Prozent allerUnter-

nehmen, dieMühe haben, qua-
lifiziertes Personal zu finden,
fördern aktiv die ‹Golden Wor-
kers›», soWüst.Offenbar ist das
Interesse vielerFirmenaneiner
Weiterbeschäftigung ihrer An-
gestellten über das Rentenalter
hinaus eher gering.

Sinnbildlich dafür war die
Zahl derTeilnehmendenander
Veranstaltung. Helen Dietsche,
Geschäftsführerin von aargau-
Süd regio, hatte nach eigenen
Angaben rund700Einladungen
versandt. Auch an alle Unter-
nehmen im Einzugsgebiet des

Regionalplanungsverbands.Le-
diglich 15 Personen hatten sich
angemeldet. Ein zweiter Anlass
wurdemangels Interessegar ab-
gesagt.

«70ProzentderArbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber gehen
davon aus, dass ihre Mitarbei-
tendengarnicht länger arbeiten
wollen», nannteWüst einewei-
tere Zahl. So werde eine Förde-
rungder«GoldenWorkers»gar
nicht als erfolgversprechender-
achtet.

Der Punkt der Förderung
von Mitarbeitenden über das

Rentenalter hinaus liegt denn
auchweithinter anderenzurBe-
kämpfung des Fachkräfteman-
gels. Am höchsten bewerten
Unternehmen die Weiterbil-
dung ihrer Mitarbeitenden, ge-
folgt vom Angebot der Teilzeit-
arbeit.

Laut einer Studie vonSwiss-
life, ausderWüst zitierte, könn-
ten sichaber tatsächlich45Pro-
zentder 50-bis64-Jährigenvor-
stellen, über die Pensionierung
hinaus zuarbeiten,wenndieBe-
dingungen stimmen. Ein gutes
Arbeitsklima, die Möglichkeit

der Pensumsreduktion und der
Wunsch nach Wertschätzung
sind nur einige Punkte, auf die
die Befragten Wert legen wür-
den.

Gesetzgeberauch
inderPflicht
ImGegensatz zudenUnterneh-
men hat man beim Bund offen-
bar bereits erkannt, dass die
«GoldenWorkers»einBaustein
zur Reduktion des Fachkräfte-
mangels sein könnten. So wer-
dendieAnlässemit«losMensch
& Arbeitswelt» von der Neuen

Regionalpolitik (NRP) desBun-
des gefördert.

Gabriel Wüst sieht den Ge-
setzgeber aber stärker in der
Pflicht, Anreize für Unterneh-
men und Arbeitnehmende zu
schaffen, um mehr «Golden
Workers» im Arbeitsmarkt zu
halten. Allein darauf aufmerk-
sam machen, dass es diese
Gruppe mit viel Arbeitserfah-
rung gibt, reiche nicht.

So müsse etwa eine Steuer-
progressionvermiedenwerden,
so Wüst auf Nachfrage. Bedeu-
tet konkret? «Es darf nicht sein,
dass jemanddurchdie verschie-
denen Einnahmen wie AHV,
Pensionskasse und ein zusätzli-
ches Gehalt so hohe Steuern
zahlen muss, dass sich das
Arbeiten nichtmehr lohnt», er-
klärtWüst. Auchder finanzielle
Nutzen sei schliesslich ein
Punkt, warum sich Menschen
im Rentenalter für ein Weiter-
arbeiten entscheiden.

Und auch für Unternehmen
könntedieWeiterbeschäftigung
älterer Mitarbeiter erleichtert
werden. Schliesslich müssten
doch einige rechtliche Fragen
abgeklärt werden, was beson-
ders für ein kleines Unterneh-
men einen hohen Aufwand be-
deute.

Mit amwichtigsten sei aber,
dass sich Arbeitgebende und
Arbeitnehmende rechtzeitig
darüber unterhalten und dass
auf beiden Seiten Interesse an
einerWeiterbeschäftigungüber
die Pensionierung hinaus be-
steht. «Spätestens ein Jahr vor
derordentlichenPensionierung
sollte ein solchesGesprächstatt-
finden, rätWüst.

Die Zahl der Teilnehmer an dem Anlass war sinnbildlich für das Interesse der Unternehmen an den Arbeitnehmenden im Pensionsalter.
Bild: Jörn Kerckhoff

Nachrichten
Mitgliederzuwachsnach
denWahlen indenUSA

Bezirk Kulm Bei der General-
versammlung in Reinach reka-
pituliertedieSPKulmdieGross-
ratswahlen vom letzten Herbst.
«Die SP blickt auf ein äusserst
erfolgreichesWahljahr 2024zu-
rück und ist nun die drittstärks-
tePartei imBezirk», schreibtdie
Partei in einer Mitteilung. Die
SPKulmfreute sich imweiteren
über 16 Neueintritte, nach den
Wahlen in denUSAhabe es vie-
ledavongegeben.Zudemgabes
Veränderungen im Vorstand,
MatthiasLubner istneuVizeprä-
sident und Roni Muff über-
nimmt das Sekretariat. (az)

Infoveranstaltung zur
Schulraumplanung

Unterkulm Der Gemeinderat
hat sich mit der Schulraumpla-
nung befasst und stellt nun die
Erkenntnisse und erste Mass-
nahmenaneiner Infoveranstal-
tungderBevölkerungvor.Diese
findet amDonnerstag, 24.April,
um19.30Uhr inderAuladerBe-
zirksschuleUnterkulmstatt. (az)

NeubaunebenMenziker
«Alu-Hochhaus»bewilligt

Menziken DerGemeinderathat
dieBewilligung füreinBaueines
Gewerbe- und Wohnzentrums

an der neuen Bahnhofstrasse 1
gesprochen. Bauherrin ist die
KurtWeber ImmobilienAG,ge-
plant ist ein Gebäude mit 27
WohnungenundzweiGewerbe-
flächen. Der Bauplatz liegt mit-
ten in Menziken, direkt neben
dem sogenannten «Alu-Hoch-
haus». (az)

Badi in Frühlingsferien
geschlossen

Menziken Die Badi Menziken
bleibt in der Zeit vom 7. bis 11.
April geschlossen. Grund dafür
sind Ausbesserungsarbeiten,
wie Gemeinderat Hans-Hein-
rich Leuzinger berichtet. Dazu
gehörenMaler-undFugenarbei-
ten. Ausserdem stehen Reini-
gungsarbeiten auf dem Plan.
Der gewählte Zeitraum fällt in
die Frühlingsferien, Schwimm-
kurse finden in diesen Tagen
keine statt. «Somit ist dies der
besteZeitraumfür solcheArbei-
ten», erklärt Leuzinger. (az)

Gemeindebautmehr
Parkplätze imMoos

Reinach Die Gemeinde will im
ReinacherMoos eine provisori-
sche Kiesfläche zu einem offi-
ziellenParkplatz umbauen.Der
KreditwurdeanderGmeind im
November 2024 bewilligt, jetzt
liegt das Baugesuch auf. (az)

Die Leitung kommt unter den Fluss
Die Vorbereitungen für die Sanierung der Suhrentalstrasse laufen, erst wird die Brücke
zwischenOberentfelden undMuhen ersetzt. Deshalbmuss eineGasleitungweichen.

Laura Koller

Seit 1965ermöglicht dieBrücke
denVerkehrsteilnehmendenauf
der Suhrentalstrasse die Fahrt
schnelle Fahrt über die Suhre.
Doch indenkommenden Jahren
soll der Strassenabschnitt und
damit auchdieBrücke erneuert
werden. Damit diesem Projekt
nichts imWege steht, braucht es
aber erst nocheineLeitungsver-
legung. Denn seit über 50 Jah-
ren ist an der Seite der Brücke
eine Erdgasleitung angebracht,
die von Oberbuchsiten nach
Suhr führt.

Eine solche Leitungsverle-
gung istmit vielenAuflagenver-
bunden, deshalb braucht es ein
Plangenehmigungsverfahren
vonseitendesKantons.Die ent-
sprechendenUnterlagen liegen
bis am 1. April bei denGemein-
denMuhen und Oberentfelden
auf, dadieBauarbeitenaufdem
Boden der zwei Ortschaften
stattfinden.

Für die Verlegung der Gas-
leitung hat der Kanton drei Op-
tionen prüfen lassen, bei allen
mussdieSuhregequertwerden.
Die Leitung soll neu zwischen

dem Schiessstand der Sport-
schützen Muhen und der süd-
lichsten Ecke des Golfplatzes
Entfelden in den Boden kom-
menund indiesemBereichauch
unter der Suhre hindurch ge-
führt werden.

Bauen imForellenlaichgebiet
bringtAuflagen
Der neue Leitungsabschnitt ist
fast 81Meter lang und schliesst
auf beiden Seiten an die be-
stehende Erdgasleitung an.
Nebst der Gas-Hochdrucklei-
tung mit rund 20 Zentimeter
Durchmesser kommt auch ein
Leerrohr und ein Fernmeldeka-
bel in den Boden, damit kann
die Gasleitung überwacht wer-
den.DieLeitungenwerden rund
3,5Meter und der Flusssohle zu
liegen kommen.

Unter der Suhre wird eine
sogenannte Düker gebaut, also
eine Druckleitung, die speziell
für Unterquerungen konzipiert
ist. Weil die Gemeinde Muhen
nahe der geplanten Baustelle
eineGrundwassererfassunghat
und die Suhre in diesem Ab-
schnitt ein «ausgewiesenes Fo-
rellenlaichgebiet» ist, wie es in

den Unterlagen heisst, gibt es
spezielle Auflagen und Geneh-
migungen.Beispielsweisemuss
die Bautätigkeit ausserhalb der
Brutzeit stattfinden,die vonNo-
vemberbis Juni ist.Kurz vorden
Arbeiten im Wasser muss der
Flussbereich ausserdem abge-
fischt werden.

Für die Leitungsverlegung
braucht es einen offenen Gra-
ben, dazu wird die Suhre vorü-
bergehend in einen eigens er-
stellten Kanal geleitet. Danach
werden sogenannteSpundwän-
de eingebaut, die gegen das
Wasser abdichten und die Bau-
grube sichern.DieneuenRohre
werden in zwei Etappen, den
Teilstücken West und Ost ver-
legt, die Baustellenzufahrt er-
folgt von Muhen her über die
Rütelistrasse.

ZweiKompensationsflächen
fürdieNatur
Im Januar 2026 beginnen die
Vorbereitungen der Bauarbei-
ten,dannsollengemässdenPla-
nungsunterlagen die Uferbö-
schungen gerodet werden. Der
Baubeginn ist für den Juni 2026
geplant, imSeptemberwillman

mit demProjekt fertig sein. Zur
Kompensation des Eingriffs in
dieNatur ist dieAufwertungvon
zwei Flächen vorgesehen, dies
betrifftdasGebüschbeimSchüt-
zenhaus und die Böschung hin
zur Suhrentalstrasse.

DirektnachderLeitungsum-
legung soll mit dem Bau der
Hilfsbrücke gestartet werden.
DiesedientalsErsatz,währendie
bestehende Brücke einem Neu-
bau weichen muss. Die Haupt-
arbeiten für die neueBrücke sol-
len dann spätestens ab Anfang
2027 starten, wie Roberto Scap-
paticci, der zuständige Sektions-
leiter beim Departement Bau,
Verkehr undUmwelt informiert.
Dies sei aber abhängigvomZeit-
plan der Leitungsumlegung, zu-
mal diese auch vomBundbewil-
ligt werdenmuss.

FürdieneueBrücke rechnet
manmit einer Bauzeit von rund
einemJahr.DieseArbeiten sind
dem Kantonsstrassenprojekt
vorgelagert.DieSuhrentalstras-
se soll auf dem 4,8 Kilometer
langenAbschnitt zwischenDis-
telberg (Unterentfelden) und
dem Autobahnanschluss Aarau
West saniert werden.


